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Söbmen gemacht bat, fcbeinen baju gebient gu haben,
bie früher fcblummernbett unb unterbrftcften geiftigen
Kräfte gu werfen. Sie Slotbwenbigfeit bat gu ber ©rün*
bung einer Singabi au«gegefcbneter Sfi'fdniftcn unb

3citungen geführt. Siefe ftnb febr geeignet, wiffen*
fcbaftlicbcSilbttng gu beförbcrn unb gum ©tubium an»

gtteifern. Ser Umftanb, bag fo »iele fonfttrrirenbe SJli»

litär=3eitfctriften eriftiren fönnen, liefert ben Sewei«,
bag bie Slrmee unb ba« Solf an ber Sleugeftaltung
ber Slrmee, »on welcher bie fünftige ©tetlung unb

®röge Deftreicb« abhängig ift, regen Slntbcit nimmt.
SBa« un« aber befonber« aufgefallen, ift, bag an bem

polemifdien Kampf fid) meift nur Dfftgfere ber nie»

bem ©rabc beteiligen, unb bag aua) bie gebiegen»

ften Slrbeiten ber wiffenfcbaftlicben Slätter meift »on

Subaltern* Dfftjieren unb £auptleuten berühren,
wäbrenb ftd) nur feiten ein Dberft ober gar ein

©eneral »ernet)men lägt. Slaa) unferer unmaggeb»
lieben SJleinung ift e« nidjt nur eine Sfttdjt ber

höbern Sruppenfftbrer, fid) mit bem Stubium ber

Krieg«wiffenfchaftcn unb ber Sebanblung ber mili»
tärifcben Sage«fragcn gu befdjäftigen, fonbern fte

muffen aud) militärifdje Silbttng bei ihren Unter»

gebenen gu »erbreiten unb Siebe gum Stubium gu

werfen fuebett! E.

Jlit militarifdjfn ürafltn in ier Irfjttn
iBuntitenerfftramlung.

(Äcrr. au« Sern.)

(@d)lug.)
SBie c« immer gu geben pflegt, fo gab man fid)

in ben legten Stunben be« Scheiben« »on Seite

beiber Stätbe fo »iel al« immer möglich nacb, na»

mentlieb bei ben Slnfäfcen be« Subget. Ser Stänbe»

ratb bat bebarrlid) auf ber Sefa)neibuug ber Spe*

gialfttrfe beftanben; ba gab ihm ber Slationalratb
in ber testen Stunbe nacb, jebod) mit einem gewiffen

Salvavi animam, b. b« ber Steferent ber Kommif*

fion hofft, e« werben bie bewilligten Summen au«*

reichen, bie Kurfe bennod) »orgunebmen unb ber

Sunbe«ratb werbe jebenfaB« bafür forgen, bag ber

3nftruftion fein ©itttrag gcfa)ebe.

Sie Ka»atlcriefrage, b. b« bie gortfeijung ber

Serfua)e für bie Ka»afleriebewaffnung »erurfaebte

im ©angen wenig Si«fuffton. £r. SJlilitärbireftor
Karlen ergriff ba« SBort, nicht um jefct über bie

Sache felber gu reben unb ben weitem Serfud)en

entgegengtttreten; hingegen werbe er bei ber $aupt=
beratbung gegen bie Sewaffnung ber Kaoallerie mft

Karabfnern auftreten, ba e« bod) nie werbe möglich

werben, au« unfern KaoaUeriften ©cbarffcbütjen gu

machen, ©r Witt" e« bei ber Siftole refp. Steüoloer

bewenbet fein laffen. — Sefanntlid) b«t f«* ffitber
ber Kaoatlerieeercin in ber mittlem ©cbweig, ber

unter bem Sräftbium be« |>rn. Hauptmann SJlöfa)*

ler in Siel tagte, im gegenseitigen ©inn, b. b. für
bie Sewaffitung ber Kaoallerie mit bem Stepetir*

Karabiner att«gefprocben. Sefanntlid) wirb über ble

Hauptfrage felbft erft in ber Scgemberfifcung be«

3abre« 1870 »on ben eibg. Starben entfebieben werben.

Sei ben bunbe«ratblid)en Slnträgen betreffenb bie

gortftfcung ber Serfucbe, bat &«r Stänberatb an ber

gaffttitg be« Sunbe«ratbe« feftgebalten unb befcblof*

fen, gum 3wecf ber Serfttd)c bie Sragoner*Slefruten»
fcbulen auf 60 Sage gu »erlängem, ungerechnet ©in»

rücfnng«» unb ©ntlaffttng«tage. hingegen füllen bie

fantonalen Sotfurfe wegfallen. Ser Slationalratb,
welcber bfe Scbulbauer auf 56 Sage rebttgirt hatte,
ftfmmte ben Sefcblüffcn be« Stättbcratbe« nun bei,

Wünfebt aber, bag nad) 50 Sagen eine 3nfpeftion
gebalten werbe, um gu fonftatfren, ob nicht 50 Sage

ftatt 60 genügen.
Sei bem Sefd)lug über bie Serabfolgung »on Sa»

tronen an freiwillige Scbicgoereine, wo ber Slatio»

nalratb ben 3ufnfc anbängte, ber Sunbe«ratb fotl
unterfttdjen, wie ber Scrfauf ber Satroncn mit bem

Suloeroerfauf »erbttnben werben fönne, b<»t ber

Stänberatb bei biefem 3"f«& bit SRebaftfon«änberung

»orgenommen, bag er fagt: Ser Sunbe«ratb wirb
eingelabcn, bie gragc gu unterftteben, wie ber Kauf
unb Serfauf ber Satronen erleichtert werben fönne.

lieber bie gufaminengefefcten Schulen unb Uebun»

gen fagt ber Sunbe«ratb in feiner Subgetbotfebaft:
SBir beantragen für bie ©entralfcbule »on 1870

bie gleiche Drganifation, Wie fie biefe« 3«f>r ftatt»

gefttuben bat, nämlich:
©inen tbeoretifeben Kur« in Sbun »on ber Sauer

»on 6 SBochen, an Welchem bie fämmtlicben neu»

ernannten Dffigiere be« eibg. ©tabe« unb bie neu»

ernannten ©tab«ofpgtere ber Snfanterie Sbeil gu

nehmen haben.

gerner al« 3tpplifationSfd)ule gleich wie biefe«

3abr einen Sioifton«gufammengug »on ber nämlichen

©tärfe unb ber gleichen Satter. SBir »ergid)ten bem»

nach für einmal auf bie Stbbaltung ber frühem fog.

Sruppengufammengüge, gu benen Sruppen »erfchie»

bener Slrmee=Si»ifionen berufen würben, inbem wir
bie Sl»irton«gufammengüge in mancher Segiebung

für geeigneter halten unb ihr Stufcen für gührer unb

Sruppen unoerfennbar größer ift.
Sie alljährlich ftattfinbenbe gortbilbung«fd)ule für

Slrtlllerieofftjiere unb Unterofftgiere fotl ebenfaU«

ihren gortbeftanb haben unb mit bem tbeoretifeben

Kur« ber ©entralfcbule, fowie mit einer in Sbun

ftattftnbenben Slrtiflerie*3tcfrutenfchute in Serbinbung

gebracht werben.

gür bie tbeoretifebe Slbtbeilung ber ©entralfcbule

werben gr. 50,000; für ben Si»ifton«gufammengug

gr. 288,000, gufammen gr. 338,000 »erlangt unb

bewilligt. — Sie @quipement«entfa)äbigungen an

©tab«offtgtere ftnb auf 14,000 gr. angefefet. Sie

bewilligten Krebite für Slnfebaffung »on SlrtiUerte*

material wirb in folgenber SBetfe motioirt:

1. Serftärfung ber 4Sfbr.»Slfenlaffetten unb Sin»

febaffung »on SJiunition«fiften. Sie altern gen*nn»

ten gaffetten leiben nad) längerer ©rfabrung an

einem KonftmftionSfeblet, welcber bei ftarfem ®e»

braud)e unb nicht gang gutem SRaterial bie ©olibibät

ber Saffette gefäbrben fönnte. Siefer gehler laffe

ftd) mit wenig Koften »erbeffefn unb e« fotl bieg im

3abr 1870 in ber Konftruftfon«werfftätte in Sbun

an fämmtlicben altem 4Sfbr.=©lfenlaffetten, im ®an=

gen circa 120 ©tücf, gefebeben. — Ser SJlangel an

©aiffon« für bie eibg. 5Pofition«gefd)ü^e mache e«

Böhmcn gcmacht hat, fchcincn dazu gcdicnt zu haben,
die frühcr schlummernden und unterdrückten geistigen

Kräfte zu wcckc». Dic Nothwcndigkeit hat zu der Gründung

einer Anzahl ausgezeichneter Zeitschriften und

Zeitungen geführt. Diese sind schr gccignct, wissen-

schaftlichc Bildung zu befördern und zum Studium an-
zucifern. Der Umstand, daß so viele konkurnrende

Militär-Zeitschriften eristiren können, liefert den Beweis,
daß die Armee und das Volk an dcr Neugestaltung
der Armee, von welcher die künftige Stellung und

Größe Oestreichs abhängig ist, regen Antheil nimmt.
Was uns aber besonders aufgefallen, ist, daß an dem

polemischen Kampf sich meist nur Offizicre dcr
niedern Grade bcthciligcn, und daß auch die gediegensten

Arbeite» dcr wissenschaftlichen Blätter mcist von

Subaltern-Offiziere» und Hauptleuten herrühren,
währcnd sich nur selten cin Obcrst oder gar ein

General vernchmc» läßt. Nach unserer unmaßgeblichen

Meinung ist eö nicht nur eine Pflicht der

höhcrn Truppenfuhrer, sich mit dem Studium der

Kriegswissenschaften und der Behandlung dcr

militärischcn Tagesfragcn zu beschäftigen, sondern sie

müsscn auch militärische Bildung bei ihren
Untergebenen zu vcrbrcitcn und Licbe zum Studium zu

wecken suchen! L.

Die militärischen Fragen in der letzten

Gundesversammlung.
(Korr, aus Vcrn,)

(Schluß.)
Wic cö immer zu gehen pflegt, so gab man sich

in dcn lctztcn Stunden des Scheidens von Scite
beider Räthe so viel als immcr möglich nach,
namentlich bci dcn Ansätzen des Budget. Der Ständerath

hat beharrlich auf dcr Bcschneidung dcr Spe-
zialkurse bestanden; da gab ihm der NationaZrath

in der letzten Stunde nach, jedoch mit einem gewissen

Lslvavi anirriam, d. h. dcr Rcferent dcr Kommission

hofft, es werden die bewilligten Summen
ausreichen die Kurse dennoch vorzunehmen und der

Bnndesrath werde jedenfalls dafür sorgen, daß der

Instruktion kein Eintrag geschehe.

Die KavaUcricfrage, d. h. die Fortsetzung der

Versuche für die Kavallcriebewaffnung verursachte

im Ganzen wenig Diskussion. Hr. Militärdirektor
Karlen ergriff das Wort, nicht um jetzt über die

Sache selber zu reden und den weitern Versuchen

entgegenzutreten; hingegen wcrde er bei der Haupt-
berathung gcgen die Bewaffnung der Kavallerie mit
Karabinern auftreten, da es doch nie werde möglich

werden, aus unfern Kavalleristen Scharfschützen zu

machen. Er will es bei der Pistole resp. Revolver

bewendet sein lassen. — Bekanntlich hat sich seither

der Kavnllerievercin in der mittlern Schweiz, der

unter dcm Präsidium dcs Hrn. Hauptmann Möfchler

in Bicl tagtc, im gegentheiligen Sinn, d. h. für
die Bewaffnung der Kavallerie mit dem Repetlr-
Karabincr ausgesprochen. Bekanntlich wird über die

Hauptfrage selbst erst in der Dezembersitzung des

Jahres 1870 von den eidg. Räthen entschieden wcrden.

Bei den bundesräthlichen Anträgen betreffend die

Fortsetzung der Versuche, hat der Ständerath an der

14 -
Fassung des Bundesrathes festgehalten und beschlossen,

zum Zwcck der Versuche die Dragoner-Rekruten-
sckulcn auf 60 Tage zu verlängern, ungerechnet
EinrückungS- und Entlassungstagc. Hingegen sollen die

kantonalen Vorkurse wegfallen. Der Nationalrath,
welcher die Schuldauer auf 56 Tage reduzirt hatte,
stimmte den Beschlüssen deS StändcratheS nun bei,

wünfcht aber, daß nach 50 Tagen eine Inspektion
gehalten werde, um zu konstatiren, ob nicht 50 Tage
statt 60 genügen.

Bei dem Beschluß über die Veradfolgung von
Patronen an freiwillige Schirßvereine, wo dcr Natio-
nalrath den Zusatz anhängte, der Bundesrath soll

untersuchen, wie der Verkauf dcr Patronen mit dem

Pulververkauf verbunden werden könne, hat der

Standerath bei diesem Znsatz die RedaktionSändernng

vorgenommen, daß er sagt: Der BundeSrath wird

eingeladen, die Frage zu untersuchen, wie dcr Kauf
und Verkauf der Patronen erleichtert werden könne.

Ucbcr die zusammengesetzten Schulen und Uebungen

sagt der Bundesrath in seiner Budgetbotschaft:

Wir beantragen für die Centralschule von 1870

die gleiche Organisation, wie sie dieses Jahr
stattgefunden hat, nämlich:

Einen theoretischen Kurs in Thun von der Dauer

von 6 Wochen, an welchem die sämmtlichen neu-
ernannten Offiziere deS eidg. Stabes und die nen-

ernannten Stabsoffiziere der Infanterie Thcil zu

nehmen haben.

Ferner als Applikationsschule gleich wie diese«

Jahr einen DivisionSzusammenzug von der nämlichen

Stärke und der glcichcn Daucr. Wir verzichten demnach

für einmal auf die Abhaltung der frühern sog.

Truppenzusammenzüge, zn denen Truppen verschiedener

Armee-Divistonen berufen würden, indem wir
die Divisionszusammenzüge in mancher Beziehung

für geeigneter halten und ihr Nutzen für Führer und

Truppen unverkennbar größer ist.

Die alljährlich stattfindende Fortbildungsschule für
Artillerieoffiziere und Unteroffiziere foll ebenfalls

ihren Fortbestand haben und mit dem theoretischen

Kurs der Centralschule, sowie mit ciner in Thun

stattfindenden Artillerie-Rekrutenschule in Verbindung

gebracht werden.

Für die theoretische Abtheilung der Centralschule

wcrden Fr. 50,000; für dcn DivisionSzusammenzug

Fr. 288,000, zusammen Fr. 333,000 verlangt und

bewilligt. — Die Equipementsentschädigungen an

Stabsoffiziere sind auf 14,000 Fr. angesetzt. Die

bewilligten Kredite für Anschaffung von Artilleriematerial

wird in folgender Weise motivirt:

1. Verstärkung der 4Pfdr.-Eisenlaffetten und

Anschaffung von Munitionskisten. Die ältern genannten

Laffetten leiden nach längerer Erfahrung an

einem Konstruktionsfehler, welcher bet starkem

Gebrauche und nicht ganz gutem Material die Solididät
der Laffette gefährden könnte. Dieser Fehler lasse

sich mit wenig Kosten verbessern und eS soll dieß im

Jahr 1870 in der Konstruktionswerkstätte in Thun

an sämmtlichen ältern 4Pfdr.-Eisenlaffetten, im Ganzen

circa 120 Stück, geschehen. — Der Mangel an

Caissons für die eidg. Posttionsgeschütze mache eS
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gur bringenben Slotbwenbigfeit, 3Jlunition«fiften gu

benfclben angufcbaffen, um ble »orbanbene SJlunition

im ©mftfaH orbentlid) tran«portiren gu fönnen. ©«

fotl baber im näcbften 3abr mit ber Sefcbaffung

folcber 3Jlunition«tiften begonnen werben, beren ©in»

ricbtung übrigen« gang einfach fein wirb.
2. Umänberung ber Süd)fenmaa)er=SBerfgeug«»

unb Sorratb«ffften. — ©eit ber Surcbfübrung ber

Umänberung ber ©ewebre in $fntcrlaber bebütfen

bie »orbanbenen Sücbfenmacber=3Berfgeug«= unb Sor»

ratb«fiften in ben Sarf« einer grünblia)en Sle»ifton

unb Umänberung, um ber neuen Sewaffnung gu

entfprecben. Sie ©efammtfoften biefer Steoifion ftnb

auf ungefähr 4000 gr. »eranfcblagt, unb im 3ab>
1870 fotl bie Hälfte umgeänbert werben.

3. gür bie Umänberung glatter Softtton«gcfcbü&e

in gegogene fotlen im 3«br 1870 circa ber 4te Sbeil
be« ©efammtfrebitc« »on 340,000, bie auf 4 Sab«
gu »ertbetlen ftnb, alfo bl« 1873, gr. 90,000 circa

»erwenbet werben.

4. gür Serfucbe mit ©efcbüfcen unb SJlunition

würben nad) Rattern Kampfe gr. 6000 befanntlicb

beibehalten.
5. gür bie Srämirung für einen »erbefferten 3cits

günber unb Somabme »on erferberlicben ©ebiegoer»

fuebett ftnb in Uebereinftimmung mit frühem Sun»

beßbefeblüffen gr. 17,000 in 3tu«ftcbt genommen.

6. gür Slnfcbaffung »on SJlobeflen unb 3nftru»
menten würben 1000 gr. bewilligt.

Sil« Sleuanfcbaffungen im fanitarifdjen SJla»

terial ftnb für ba« 3"br 1870 folgenbe in Sin«*

ficht genommen:
1. Slnfcbaffung »on 21 Slefftrtenfarten gu gr. 154;

gufammen gr. 3234.
2. gür Sorricbtungen gum Sran«port febwer Ser»

Wunbeter in ©üterwaggon« auf ©ifenbabnen, be»

ftebenb in Sragbalfen auf Slattfebern für 12 »ier*

räbrige SSaggon« gr. 1440.
3. Slnfrbaffuttg »on 500 Stfirf Scintücber gr. 3000.

Ser ©tanb ber 3Baffer»erforgung«angclegenbeit

für bie SJltlitäranftalten in Sbun ift folgenber:
Slm 21. Seg. 1868 würbe gu biefem Sroccf ein

Krebit »on gr. 68,000 erteilt unb unter bie auger*

orbentlicben 3lu«gaben im Subget für 1869 attfge*

nommen. Sorau«ficbtlid) werbe im 8aufe be« Slea)*

nung«jabre« »on biefem Krebit fein ©ebraua) ge*

macht werben, ba bie 8eitung«atbeiten erft »or Kur»

gern begonnen haben. Si« ©nbe 3"ni 1870 bin»

gegen mug bie SBafferöerforgung bergcfteUt fein,
wegbalb ber im 3abr 1869 unbenufct bleibenbe

Krebit auf ba« 3"6r 1870 übertragen wirb.
$>iemit fcbliegen wir bie furge Ueberfidjt ber mili*

tarifeben Serbanblungen in ber legten orbentlicben

Segember*@effton ber eibg. Stätbe.

Sine ftrategiftlje ©tubie über 35almatien, SRonte*

neuro, Sosnien unb bie ^ergegorotna »on

©buarb Stüffer. SJlit einer Karte be« 3ns
furreftfcn«=©a)auplafce«. Srag. 1870. £. ®«rl
3. ©atow.

3n bem gegenwärtigen Slugenblicf, wo bie friege»

rifchen ©reigniffe an ber äugerften ©pifce Satma»

tien« bie Slufmerffamfeft ©uropa'« erregt haben, er*

lauben wir un«, bie ®eneralftab«offt}icre, weldje ftd)

für jenen Kampf intereffiren, auf bie »orliegenbe

fletne Srofcbüre aufmerffam ju machen, ©ebott ber

Slame be« £rn. Serfaffer«, beffen größere Slrbtit
„Sie Strategen unb bie Strategie ber neueften 3ef'"
wir in bem lefeten 3«brgang ber Scbro. SJlilitär»

3eitung ausführlich befproeben haben, bürgt un« für
eine beacbtenSwertbe Slrbeit. — Sen gegenwärtigen

Kampf febretbt ber £r. Serfaffer in Ucbereinftfm*

mung mit unferer Stnfidjt ben geblern be« SOBfener

Kabinet« gu. Serfelbe fagt: »3n folcber SBeife rächt

ftch abermal« bie »ieljäbrfge, ebenfo unglüdlicbe al«

ungefebiefte orientalifd)e Solitif be« SBfener Kabinet«,
bie allein bie Scbulb trägt, bag So«nien unb bfe

Hergegowina, obwohl fie fcbon »on Srinj ©ugen »on

Saoopen für ba« -£>au« £ab«burg erobert worben

waren, nicht integrirenbe Seftanbtbeile be« öftreiebi»

fchen Kaiferftaate« würben, fonbern bei btx Sürfei
»«blieben. Sie Sürfei wirb faum im Stanbe fein,

biegmal Deftreicb beffen alte 8feb: unb grcttnbfcbaft

gu »ergeltcn unb »oUenb« gar nicht ba« groge 3u=
tereffe gu erfefcen, ba« gegenwärtig für Deftreia) baran

läge, So«nien unb bie Herjegowitta gu beftijen. Sie
Schrift meint bann ferner, eine weife SoHtif ber

öftreicbifcben Stegierttng würbe bafür, bag fte ben

SJlontenegrinern „ohne SJlübe" ben türfifeben £a»
fen Spijja an ber albaneftfdjen Küfte »erfebafft unb
fta) fonft freunblid) gu ben Söhnen ber febwargen

Serge gefteflt hätte, erreicht haben, bag SJlontenegro

ihr ba« gefäbrlicbfte ©tücf be« montenegrinifeben

Hinterlanbe« »on ©attaro abgetreten hätte, ©pigga

hätte bie SJlontenegriner überbieg auf anbere ©e»

bauten gebracht, unb ihnen ihren „golbenen Sraum",
»om einfügen öeftfc Sattaro'«, ba« fte faftifa) fcbon

faft befeffen haben, au« bem ©inne gcfcblagen. 3"s
bem hätte bie Slbtretung be« türfifeben ©pijga bem

öftreicbifcben Serritorium feine 3abnfd)mergen »er»

urfad)t. Slber nein, ba mttgte »on Sffilen au« in
Konftantinopel ftet« babin gewirft werben, bag bie

Sforte ©pigga ja nicht an SJlontenegro abtrete. SJlon»

tenegro braucht aber einen Hafen, ober will fierben;
mit einem Hafen wfrb e« ber ©ioilifation gugäng»

lieb, ohne benfelben ift e« auf ewigen Krieg mit feinen

Slacbbam angewiefen. SBir begreifen gwar gang gut,
bag Deftreicb ber rufftfeben Solitif im Drteut ent»

gegentreten mug; bocb fcheint un« bie Siebe be« apo»

ftolifeben Kaifer« für ben ©rogtürfen gegenüber feinen

cbriftlidjen Untertbanen bocb etwa« gu weit gu geben.

— Sortbeilbafter, al« bie unhaltbaren 3"ftänbe be«

türfifeben Steicbe« gu ftüfeen, bürfte e« für Deftreicb

fein, burcb eine fluge Solitif fm Dften ba« wieber

gu gewinnen, toaö e« in ben legten 3at)ren in 3*a=
lien »erloren bat; eine folebe Solitif würbe in Un*

gam mit Segeifierung aufgenommen unb bie ebrift»

lieben Untertbanen be« ©ttltan«, welche jefet ihre
Stüfce in Sluglanb fliehen, würben ficb mit greuben

Deftreicb anfcbliegen. — Sie SarfteUung ber topo»

grapbifcben Serbältniffe ber bebanbelten Sänber, fo»

wie bie ftrategifeben Semerfungen, welche eingeflocb*

ten werben, febeinen richtig. 3m Uebrigen »erweifen

wir auf bie Srofcbüre felbft unb fcbliegen mit ben

zur dringenden Nothwendigkeit, Munitionskisten zu

denselben anzuschaffen, um die vorhandene Munition
tm Ernstfall ordentlich transportiren zu können. ES

soll daher im nächsten Jahr mit der Beschaffung

solcher MuuitionSkisten begonnen werde», deren

Einrichtung übrigens ganz cinfach sein wird.
2. Umänderung der Büchsenmacher-WcrkzeugS-

und Vorrathsktsten. — Seit der Durchführung der

Umänderung der Gewehre in Hinterlader bedürfen

die vorhandenen Büchsenmacher-Werkzeugs- und

Vorrathskisten in den ParkS einer gründlichen Revision

und Umänderung, um der neuen Bewaffnung zu

entsprechen. Die Gesammtkosten dieser Revision sind

auf ungefähr 4000 Fr. veranschlagt, und im Jahr
1870 soll die Hälfte umgeändert werdcn.

3. Für die Umänderung glatter Positionsgeschütze

in gezogene sollcn im Jahr 1870 circa dcr 4te Theil
deS Gesammtkreditcs von 340,000, die auf 4 Jahre

zu vertheilen sind, also bis 1873, Fr. 90.000 circa

verwendet werden.

4. Für Versuche mit Geschützen und Munition
wurden nach hartem Kampfe Fr. 6000 bekanntlich

beibehalten.
5. Für die Prämirung für einen verbesserten

Zeitzünder und Vornahme von erferderlichen Schicßver-

suchen sind in Uebereinstimmung mit frühern Bun-
deöbeschlüssen Fr. 17,000 in Aussicht genommen.

6. Für Anschaffung von Modellen und Instrumenten

wurden 1000 Fr. bewilligt.
Als Neuanschaffungen im sanitarischen

Material sind für daö Jahr 1870 folgende in Aussicht

gcnommen:
1. Anschaffung von 21 Blcssirtenkarcen zu Fr. 151;

zusammen Fr. 3234.
2. Für Vorrichtung?», zum Transport schwer

Verwundeter in GüterwaggonS auf Eisenbahnen,
bestehend in Tragbalken aus Blattfedern für 12

vierrädrige Waggons Fr. 1440.
3. Anschaffung von 50« Stück Leintücher Fr. 3000.

Der Stand der Wasserversorgungsangelegenheit

für die Mllitâranstalten in Thun ist folgender:
Am 21. Dez. 1868 wurde zu diesem Zweck ein

Kredit von Fr. 68,000 ertheilt und unter die

außerordentlichen Ausgaben im Budget für 1869

aufgenommen. Voraussichtlich wcrde im Laufe des

Rechnungsjahres von diesem Krcdit kein Gcbrauch
gemacht werden, da die Leitungsalbeiten erst vor Kurzem

begonnen haben. Bis Ende Juni 1870

hingegen muß die Wasserversorgung hergestellt sein,

weßhalb der im Jahr 1869 unbenutzt bleibende

Kredit auf das Jahr 1870 übertragen wird.
Hiemit schließen wir die kurze Uebersicht dcr

militärischen Verhandlungen in der letzten ordentlichen

Dezember-Session der eidg. Räthe.

Eine strategische Studie über Dalmatien, Monte¬

negro, Bosnien und die Herzegowina von

Eduard Rüffer. Mit einer Karte des Jn-
surrektionS-Schauplatzes. Prag. 1870. H. Carl

I. Gatow.
Jn dem gegenwärtigen Augenblick, wo die kriegerischen

Ereignisse an der äußersten Spitze Dalma-
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tienS die Aufmerksamkeit Europa'S erregt haben,

erlauben wir unS, die Generalstabsofsizicre, welche sich

für jcncn Kampf interessircn, auf die vorliegende
kleine Broschüre aufmerksam zu machen. Schon der

Name des Hrn. Verfassers, dessen größere Arbeit

„Die Stratcgen und die Strategie dcr neuesten Zcit"
wir in dem letzten Jahrgang der Schw. Militär-
Zeitung ausführlich besprochen haben, bürgt uns für
eine beachtenöwerthe Arbeit. — Den gegenwärtigen

Kampf schreibt der Hr. Verfasser in Ucbercinstim-

mung mit unserer Ansicht den Fehlern deö Wiener
Kabinets zu. Derselbe sagt: .In folchcr Wcisc rächt

sich abcrmalS die vieljährige, ebenso unglückliche als

ungeschickte orientalische Politik des Wiener Kabinets,
die allein die Schuld trägt, daß Bosnien und die

Herzegowina, obwohl sie schon von Prinz Eugen von

Savoyen für das HauS Habsburg erobert worden

waren, nicht integrirende Bestandtheile des östreichischen

Kaiserstaatcs wurden, sondern bei der Türkei
verblieben. Die Türkei wird kaum im Stande sein,

dießmal Oestreich dessen alte Liebe und Freundschaft

zu vergelten und vollends gar ntcht daS große

Interesse zu ersetzen, daS gegenwärtig für Oestreich daran

läge, Bosnien und die Herzegowina zu besitzen. Die

Schrift meint dann ferner, eine weise Politik der

östreichischen Regierung würde dafür, daß sie den

Montenegrinern „ohne Mühe" dcn türkischen Hafen

Spizza an der albanesischcn Küste verschafft und
sich sonst freundlich zu den Söhnen der schwarzen

Bcrge gestellt hätte, erreicht haben, daß Montenegro
ihr daS gefährlichste Stück des montenegrinischen

Hinterlandes von Cattare abgetreten hätte. Sptzza
hätte die Montenegriner überdicß auf andcre

Gedanken gebracht, und ihnen ihren „goldenen Traum",
vom einstigen Besitz Cattaro's, das sie faktisch schon

fast besessen haben, aus dem Sinne geschlagen. Zudem

hätte die Abtretung deS türkischen Spizza dem

östreichischen Territorium keine Zahnschmerzen
verursacht. Abcr nei», da mußte von Wien aus in
Konstantinopel stets dahin gewirkt werden, daß die

Pforte Spizza ja nicht an Montenegro abtrete.

Montenegro braucht aber einen Hafen, oder will sterben;
mit einem Hafen wird es der Civilisation zugänglich,

ohne denselben ist es auf ewigen Krieg mit seinen

Nachbarn angewiesen. Wir begreifen zwar ganz gut,
daß Oestreich dcr russischen Politik im Orient
entgegentreten muß; doch scheint uns die Liebe des

apostolischen Kaisers für dcn Großtürken gegenüber fcincn
christlichen Untcrthancn doch ctwaö zu weit zu gehen.

— Vortheilhafter, als die unhaltbaren Zustände dcs

türkischen Reiches zu stützen, dürfte es für Oestreich

sein, durch eine kluge Politik im Osten das wieder

zu gewinnen, was es in den letzten Jahren in Italien

verloren hat; eine solche Politik würde in
Ungarn mit Begeisterung aufgenommen und die christlichen

Unterthanen des Sultans, welche jetzt ihre
Stütze in Rußland suchen, würden sich mit Freuden

Oestreich anschließen. — Die Darstellung der

topographischen Verhältnisse der behandelten Länder,
sowie die strategischen Bemerkungen, welche eingefloch-

ten werden, fcheinen richtig. Im Uebrigen verweisen

wir auf die Broschüre selbst und schließen mit den
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